



Das Kind mit seinen individuellen Lernvoraussetzungen und speziellen Bedürfnissen steht im Mittelpunkt der Unterrichtsplanung und -gestaltung
1. Organisatorische Rahmenbedingungen

2. Innere Differenzierung (Individualisierung des Unterrichts)

ad 1. Organisatorische Rahmenbedingungen
Individuelle Förderpläne (IFP):

im Rahmen des Neuen ASO-Lehrplans seit 2008 verpflichtend vorgeschrieben. Sie werden für jedes Kind erstellt und halbjährlich aktualisiert.

 1 a) Förderunterricht 
         * 1.Klasse: 1 Wochenstunde: integriert im Unterricht, d.h.: zwei LehrerInnen in einer Klasse –    

             ein L arbeitet mit den Kindern, die gerade besondere Förderung benötigen
         * 2.Klasse: 2 Wochenstunden integriert im Unterricht

 1b) Stützunterricht
         * 1. Klasse: 3 Wochenstunden: Doppelbesetzung in D und M
         * 2. Klasse: 4 Wochenstunden
          Dafür werden die Klassen in anderen Stunden zusammen gezogen ( Soziales Lernen)
         - 1.+ S-Kl. in  ME, BE
         - 1., 2.u. S-Kl. in BSP
1 c) Sprachheilunterricht in vermehrtem Ausmaß 
1 d) Unverbindliche Übungen: Informatik
1 e) Frühwarnsystem
ad 2. Innere Differenzierung

Das SPZ ist die „Drehscheibe der Sonderpädagogik“: Kooperation und Kommunikation mit Eltern,  Therapieeinrichtungen und anderen unterstützenden Institutionen 
( Jugendwohlfahrt, Therapieambulatorium, Tagesstätte...)
2 a) Abteilungsunterricht (verschiedene Schulstufen werden in einer Klasse unterrichtet – jüngere              

       Schüler profitieren von Älteren)

2 b) Zusammenfassen der Schüler mit ähnlichen Leistungsniveaus (innere Differenzierung - 

       altersübergreifend)

2 c) Berücksichtigung individueller Lernvoraussetzungen:

· Auswahl adäquater Lehr- und Unterrichtsmittel 
· Wochenplanarbeit: Die SchülerInnen arbeiten selbsttätig nach dem Wochenplan
· Beachtung von Quantität und Schwierigkeitsgrad der Aufgaben

· Helfersystem (Schüler hilft Schüler)

· Verstärkte emotionale und verbale Zuwendung (Feedback nach individuellem Bedarf)

· Verschiedene Lernformen (z.B. Partner- und Gruppenarbeit; Förderung des selbstständigen und selbsttätigen Wissenserwerbs als Vorbereitung auf das Berufsleben)

· Förderung der Lese-, Sprech- und Sprachkompetenz

2 d) Förderung nicht-kognitiver Begabungen ( ganzheitlich)
· Förderung der Sozialkompetenz durch interaktives Handeln → Konfliktlösungen!

· Lernen mit allen Sinnen
· Förderung der Grob- und Feinmotorik durch gezieltes Bewegungsangebot im Gesamtunterricht bzw. Turnunterricht

· Förderung der Begabungen durch Teilnahme an Wettbewerben und regionalen Veranstaltungen (sportlich, kreativ und musikalisch)

· Gestalten von Festen und Feiern

Lebensschule:

Zeit und Raum

für Spiel und Spaß!

